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Den Frieden in den Händen
ÑKatrin Rieder, Programmverantwortliche FriedensFrauen Weltweit
FriedensFrauen Weltweit startet im Herbst 2009 das neue Programm «Redefining 
Peace – Women Lead the Way», um damit das Expertinnenwissen der 1000 Frie-
densFrauen für Friedensprozesse und verschiedene Friedensprojekte rund um den 
Globus verstärkt nutzbar zu machen.

Die FriedensFrauen verfügen über einen unermesslichen Schatz an Erfahrung, 
Wissen und Kompetenz für kreative Strategien zur Lösung von Konflikten und zur 
Wahrung von Menschlicher Sicherheit und Gerechtigkeit, ganz besonders in Krisen. 
Mit dem neu lancierten dreijährigen Programm «Redefining Peace – Women Lead the 
Way» sucht FriedensFrauen Weltweit das Expertinnenwissen der 1000 Friedens-
Frauen verstärkt zu nutzen und den Erfahrungsaustausch zu fördern. Die im Rahmen 
des Programms initiierten Friedensprojekte bewirken die Unterstützung von Frie-
densFrauen in akuten Krisensituationen: Friedensexpertinnen werden für Interven-
tionen, Konfliktlösung und Mediation angefragt, sie bringen ihr Wissen und ihre 
Erfahrungen beratend in Konflikttransformationsprozesse ein und entwickeln ge-
meinsam Lösungsstrategien und konkrete Aktivitäten. 

Das Programm hat zwei Themenschwerpunkte:
Ñ «Women’s Advocacy for Peace & Justice» (Frauen treten ein für Frieden und 
Gerechtigkeit): Frauen sind von Krisen, Diskriminierungen und Menschen-
rechtsverletzungen besonders betroffen. Sie verfügen über Erfahrungen und Wissen, 
aber meist nicht über Ressourcen, die es für Frieden und Gerechtigkeit braucht. PWAG 
unterstützt FriedensFrauen in ihren Anstrengungen in Krisenregionen und beim 
Aufbau von Zivilgesellschaften. PWAG setzt Impulse für die Umsetzung der UN 
Resolutionen 1325 (Oktober 2000) und 1820 (Juni 2008), die den Schutz und die 
Förderung der Frauenrechte, die Teilhabe von Frauen in Friedensprozessen sowie die 
Ächtung sexueller Gewalt als taktisches Kriegsmittel fordern. 
Ñ «Ecological Security & Environmental Justice» (Ökologische Sicherheit & 
Umweltgerechtigkeit): Die Sicherung der Lebensgrundlagen gehört zu den grossen 
Herausforderungen. Klimawandel und Ressourcenknappheit sind Ursache vieler 
Gewaltkonflikte. Insofern ist der sichere Zugang zu und die nachhaltige Nutzung von 
natürlichen Ressourcen ein Schlüssel für Frieden und Gerechtigkeit. PWAG wird aktiv 
im Bereich Ökologische Sicherheit & Umweltgerechtigkeit und stützt sich dabei auf 
Konzepte von FriedensFrauen, die auf ihren Erfahrungen im Umweltbereich und 
geschlechterspezifische Auswirkungen basieren und konkret auf die Friedensrelevanz 
fokussieren.

Mit diesem Programm verfolgt PWAG vielfältige Wirkungsziele. Es geht darum, 
das umfassende Friedensverständnis von PWAG weiter zu vermitteln, das Wissen
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EDITORIAL

Liebe Freundinnen und Freunde

Oft werde ich gefragt, ob Friedens- und 
Menschenrechtsarbeit letztlich nicht 
ermüdend sei. Nein, die weltweite 
Zusammenarbeit ist bereichernd, das 
vielfältige Engagement beeindruckend. 
Zermürbend ist allerdings die 
Gleichgültigkeit vieler gegenüber 
Menschenrechtsverletzungen. Das 
Netzwerk der FriedensFrauen trägt 
jedoch – wenn sich Resignation 
einschleichen will. 

Damit es auch künftig trägt, lanciert 
FriedensFrauen Weltweit ein neues 
Programm: «Redefining Peace – Women 
Lead the Way» mit Projekten, die 
FriedensFrauen in ihrem Engagement 
unterstützen. Weiterhin werden wir mit 
unserer Ausstellung die Arbeit der 
FriedensFrauen sichtbar machen.

FriedensFrauen Weltweit ist bereit für 
den Aufbruch. Newsletter und 
Webauftritt sind neu gestaltet. Die
Website ist gegenwärtig in deutsch und 
englisch online und bald auch in vielen 
weiteren Sprachen. 

Mit der Veranstaltung «Ein Leben für die 
Menschenrechte» beteiligen wir uns 
erneut an der Kampagne «16 Tage gegen 
Gewalt an Frauen». Gedenken Sie mit 
uns am 3. Dezember n der Offenen 
Heiliggeistkirche in Bern all jener Frauen 
und Männer, die ihr Engagement für die 
Menschenrechte mit ihrem Leben 
bezahlen mussten.

Herzlichen Dank an all jene, die unseren 
Aufruf gehört haben und uns mit 
Spenden unterstützen!

Ich grüsse Sie herzlich
Ruth-Gaby Vermot-Mangold 

Präsidentin
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und die Erfahrungen der Friedensexpertinnen im Netzwerk wirksamer einzusetzen, 
zumal es ein ausdrücklicher Wunsch der FriedensFrauen ist, sich im Rahmen des 
Netzwerks stärker auszutauschen, voneinander zu lernen und Teil einer globalen 
Friedensbewegung zu werden. Zudem will PWAG mit dem Programm die wichtigen 
Friedensziele der Vereinten Nationen wie CEDAW, die Resolutionen 1325, 1820, 1882 
und die Milleniumsziele umsetzen. Im Rahmen dieses Programms führen 
FriedensFrauen und Koordinatorinnen rund ein Dutzend grössere und kleinere, 
kürzere und längerfristige Friedensprojekte durch, in Mali, Indonesien, Taiwan, China, 
Mexiko, Brasilien, Sudan und in vielen anderen Ländern.

Ökologische Sicherheit
ÑMaren Haartje, Programmverantwortliche FriedensFrauen Weltweit
Ökologische Sicherheit ist seit langem ein Schwerpunktthema von 
FriedensFrauen, denn die Ressourcenfrage gehört nicht nur zu den auslösenden 
Faktoren von Gewaltkonflikten, sondern Frauen und Kinder sind von den 
Auswirkungen der ausschliesslich auf Profit ausgerichteten Ressourcen-
ausbeutung besonders betroffen. FriedensFrauen zeigen Zusammenhänge und 
Wechselwirkungen von Klimawandel, Ressourcenkonflikten und geschlechts-
spezifischer Gewalt gegen Frauen auf. Sie stellen Bedingungen für Nachhaltigkeit 
und bieten Lösungen für diese komplexe Herausforderung. Mit ihrem Wissen 
tragen sie zu einer differenzierteren Analyse bei, sie arbeiten an nachhaltigen 
Alternativen, die den Menschen und der Umwelt zugute kommen.

«Ökologische Sicherheit & Umweltgerechtigkeit» ist eines der beiden 
Schwerpunktthemen im neuen Drei-Jahres-Programm «Redefining Peace – Women 
Lead the Way». Das Ziel ist, dass sich Umweltexpertinnen aus verschiedenen 
Weltregionen vernetzen und den Erfahrungsaustausch vertiefen. In Zusammenarbeit 
mit Universitäten werden die Auswirkungen von Klimawandel und Ressourcen-
ausbeutung analysiert und Modelle entwickelt, wie ein nachhaltiges Res-
sourcenmanagement die Lebensbedingungen der Bevölkerung und die Partizipation 
von Frauen in den Entscheidungsprozessen positiv beeinflussen kann.

2008 startete die Lingnan Universität in Hong Kong einen Master-Kurs zum 
Thema «Ecological Security & Livelihood». Die Studierenden besuchten 
Umweltprojekte von FriedensFrauen und setzten sie in einen Kontext von Existenz-
grundlage, Produktion, Einfluss auf die ländliche Gemeinde und Konsumverhalten in 
der Stadt. Aufgrund des grossen Interesses organisierten die Initiantinnen im 
Sommer 2009 eine erste internationale Begegnung mit FriedensFrauen, Forscher-
Innen und ExpertInnen, die im Bereich «Ökologische Sicherheit & Umwelt-
gerechtigkeit» arbeiten. Das Programm begann an der Universität Cheng Kung in 
Taiwan und führte anschliessend in den Nordwesten Chinas, wo verschiedene 
Projekte von FriedensFrauen besucht wurden. Im Zentrum stand der Erfahrungs-
austausch über nachhaltige Konzepte für Wüstenbegrünung, Wassernutzung, öko-
logischer Landbau und unabhängige Saatgutproduktion. Die Diskussionen zeigten, 
dass diese Themen ebenfalls für die Frauen aus Sudan, Südspanien oder Mexiko, die 
an der Reise teilgenommen haben, sehr relevant sind.

Deshalb findet das nächste Treffen 2010 in Mexiko an der autonomen Chiapas 
Universität in San Cristóbal statt, in einer Region die geprägt ist von Ressourcen-
übernutzung, Abwanderung und Identitätskrise der indigenen Bevölkerung. Themen 
sind Landnutzung, Ressourcenmanagement mit Fokus auf Wasser sowie das Wissen 
über Nachhaltigkeit aus der Perspektive von betroffenen Frauen. Wir werden unsere 
Ausstellung zeigen und auf das Thema «Ökologische Sicherheit & Umwelt-
gerechtigkeit» aufmerksam machen. Anschliessend geht die Ausstellung nach 
Queretaro (Mexiko) an eine Veranstaltung von FriedensFrauen zum Thema «Frauen in 
ländlichen Regionen».

«We are contemporaries of this savage 
conflict in Chechnya and, in the end, we 
will have to answer for it.» Anna Politkowskaja

Zum dritten Todestag von 
Anna Politkowskaja

Am 7. Oktober 2006 wurde die russische 
Journalistin Anna Politkowskaja im 
Treppenhaus vor ihrer Wohnung in 
Moskau hinterhältig erschossen. Anna 
Politkowskaja war eine der nominierten
1000 Frauen, für den Friedensnobelpreis 
2005. Sie wurde für ihre mutige Bericht-
erstattung als eine der 1000 
FriedensFrauen ausgewählt. 

Wir wussten, dass sie zu den gefähr-
deten Frauen gehört, denn sie liess sich 
nicht in ihrer Arbeit einschüchtern. 
Anna wurde zum Schweigen gebracht, 
weil sie den Tschetschenienkrieg und 
die Menschenrechtsverletzungen nach 
Moskau brachte und der Wahrheit über 
das Massaker in der Schule von Basran 
auf der Spur war. FriedensFrauen 
Weltweit fordert die vollständige 
Aufklärung der Ermordung von Anna 
Politkowskaja.
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2007 hatten FriedensFrauen am Weltsozialforum – WSF in Kenia einen starken 
Auftritt. Im Januar 2011 wird wiederum eine PWAG Delegation am WSF in Senegal 
teilnehmen und die Ergebnisse aus den verschiedenen Umweltprojekten vorstellen. 
Die Zusammenarbeit auf dem afrikanischen Kontinent wird ausgebaut. Das Drei-
Jahres-Programm wird 2012 abgerundet. Wir planen eine einzigartige, internationale 
Messe in Indien, von und mit Frauen aus verschiedenen Weltregionen, die zum 
Thema Nachhaltigkeit, Gerechtigkeit und Frieden arbeiten.

Besuch einer FriedensFrau aus Peru
ÑAnna Haller, Praktikantin FriedensFrauen Weltweit
Die FriedensFrau María Sumire De Conde, eine Quetchua aus Peru, besuchte 
anfangs September 2009 die Schweiz, um im Auftrag der indigenen 
Gemeinschaften vor dem internationalen Ökumenischen Rat der Kirchen ÖRK 
über die «ökologische Schuld» aus indigener Perspektive und über die Rechte der 
indigenen Bevölkerung zu sprechen. In Bern hielt sie im Rahmen der Ausstellung 
«1000 PeaceWomen Across the Globe» im Kirchgemeindehaus Steigerhubel ein 
Referat über ihren Kampf als Kongressabgeordnete für die Indigenas.

Als Mitglied der indigenen Gemeinschaft habe sie viel Ungerechtigkeit erfahren, 
sagt Maria Sumire. Angesichts der systematischen Unterdrückung der einheimischen 
Kulturen durch den peruanischen Staat beschloss sie, sich für die individuellen und 
kollektiven Rechte der Indigenas einzusetzen. Die zweifache Mutter besuchte die 
Universität, um Anwältin zu werden. 2006 wurde die gut vernetzte Quetchua als 
Vertreterin der indigenen Bevölkerung ins Parlament gewählt, um von dort aus ihren 
mutigen und nicht ungefährlichen Kampf fortzusetzen. Ihr selbstbewusstes Auf-
treten auf nationaler und internationaler Bühne als traditionell gekleidete Indigena,
ist Teil ihres politischen Kampfes für die Verteidigung der indigenen kulturellen 
Identität. Die Erhaltung der Natur ist fundamental, zumal in der Kosmovision der 
Quetchua Pachamama, die Mutter Erde, nicht nur Lebensgrundlage ist: der Mensch 
ist Bestandteil der Natur. 

Maria erarbeitet federführend ein Gesetz, welches die Aussaat von gentechno-
logisch verändertem Saatgut verbieten will. Sie kämpft gegen die exzessive 
Ausbeutung von menschlichen und natürlichen Ressourcen, denn Bergwerke und 
Erdölraffinerie verwüsten die Landschaft, verschmutzen Grundwasser und Flüsse. Sie 
zerstören nicht nur die Biodiversität, sie schädigen auch die Gesundheit der Bevölker-
ung. Zudem gefährden, ja bedrohen die anwesenden transnationalen Konzerne das 
traditionelle Leben: «Damit Gerechtigkeit entstehen kann, braucht es eine Wirtschaft, 
die von den Dörfern ausgeht und kulturelle Identität schafft.» Man dürfe nicht 
egoistisch sein, sondern müsse für die kommenden Generationen denken und ver-
meiden, den Nächsten eine Last als Erbe zu übergeben, sagt Maria Sumire: «Peru 
braucht eine wirtschaftliche, landwirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung. 
Jedoch nur unter der Bedingung, dass die Natur geachtet und geschont wird und die 
kollektiven und individuellen Rechte respektiert werden. Es ist wichtig, die Meinung 
der Bevölkerung zu konsultieren. Es braucht einen fairen Handel. Es braucht eine 
internationale Bewegung. Es braucht Gerechtigkeit!». Im Zusammenhang mit den 
transnationalen Abkommen komme es zu viel Leid, zu verstärkter Ungerechtigkeit 
und nicht zuletzt auch zu Gewaltanwendung seitens des Staates. Zivile Organisa-
tionen werden eingeschüchtert und unlängst wurden UmweltschützerInnen und 
Indigena-AktivistInnen von einem hochrangigen Regierungsmitglied pejorativ als 
Linksradikale bezeichnet(1). Maria Sumires Engagement für eine gerechte Zukunft 
findet Solidarität und Unterstützung von zahlreichen internationalen und regionalen 
Organisationen aus dem kirchlichen, ökologischen und gewerkschaftlichen Umfeld. 
Auch das Publikum, welches sich am 3. September 2009 den Film «1000 Frauen und 
ein Traum» ansah, hörte der FriedensFrau mit grossem Interesse zu. FriedensFrauen 
Weltweit bedankt sich herzlich bei Maria Sumire für den Besuch und die bereichernde 
Begegnung!

Nachrichten von unserem 
Ausstellungsteam

Anfangs 2009 starteten wir ein neues 
Projekt in Eigeninitiative: um ihre 
wertvolle Arbeit und die FriedensFrauen 
sichtbar zu machen, wollen wir die Aus-
stellung «1000 PeaceWomen Across the 
Globe» in eher entlegene Länder 
bringen und gleichzeitig FriedensFrauen 
treffen, und sie zur Entwicklung ihrer 
Arbeit sprechen lassen.

Unser erstes Ziel war die Mongolei. 
Zusammen mit der mongolischen Ko-
ordinatorin bereiteten wir uns intensiv 
vor. Zwei Frauen, übersetzten zahlreiche 
Texte und die Biographien der mongo-
lischen FriedensFrauen. Es entstand 
wunderbares Ausstellungsmaterial. 
Doch die Verzögerung der Visa liess 
unsere Pläne ins Wasser fallen. Die 
Enttäuschung war gross! Wir mussten 
die mongolischen Freundinnen auf 
nächstes Jahr vertrösten. Es wurde 
deutlich, dass das Zeigen der 
Ausstellung in der Heimat der 
FriedensFrauen einem starken Bedürfnis 
entspricht. 

Wir zogen Mexiko, das nächste Projekt, 
vor. Zusammen mit mexikanischen 
Partnerinnen wurde viel Material 
gesammelt und eine halbjährige Tour 
geplant. «Ökologie und Lebensgrund-
lage» und «Indigene Frauen und Land-
wirtschaft» sind Schwerpunkte des Pro-
gramms. Die FriedensFrau Teresa 
Columba Ulloa Ziaurriz hilft uns vor Ort 
mit der Koordination und Rahmenpro-
grammgestaltun.

 Die Ausstellung wird zwischen Oktober 
2009 und März 2010 in sechs 
mexikanischen Städten, und in der 
kubanischen Hauptstadt Havanna 
gezeigt. Während der Kampagne «16 
Tage gegen Gewalt an Frauen» sind wir 
in Mexico City und am 8.März – dem 
Weltfrauentag  – besuchen wir Ciudad 
Juarez.

Das Ausstellungsteam, Eva Gillis und 
Lasse Andersson

(1) Vgl. den Artikel in der Neuen Zürcher 
Zeitung NZZ vom 27.08.2009: «Minister 
Brack sieht die Probleme eher bei den 
Aktivisten als beim Umweltschutz. 
Perus Umweltminister betrachtet 
Umweltschützer und Indianerführer als 
Linksradikale.»
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NEUES VON FRIEDENSFRAUEN WELTWEIT

ÑFriedensFrauen Weltweit begrüsst zwei neue Vorstandsmitglieder aus der Schweiz: Die 
Genfer Politikerin und Menschenrechtsaktivistin Elisabeth Decrey Warner ist Gründerin und 
Vorsitzende von «Geneva Call». Sie ist eine der nominierten «1000 Frauen für den Friedens-
nobelpreis 2005». Noa Zanolli aus Bern hat langjährige Erfahrung in Entwicklungszusam-
menarbeit und humanitärer Hilfe. Sie ist Lehrerin, Sozialanthropologin, Mediatorin und Expertin 
für Konfliktlösung und Friedensbildung.

ÑAnna Haller, Historikerin und Soziologin aus Bern, arbeitet neu als Praktikantin bei 
FriedensFrauen Weltweit. Sie löst ihre Vorgängerin Amelie Marquardt (Deutschland) ab.

ÑFriedensFrauen Weltweit hat eine neue Website, die zunächst in deutsch und englisch 
erscheint, später auch in spanisch, französisch, lingala, suaheli, kikongo, italienisch, japanisch, 
russisch, portugiesisch und chinesisch. Schauen Sie bitte unter www.1000peacewomen.org

FRIEDENSFRAUEN WELTWEIT GRATULIERT

ÑChhing Sherpa, FriedensFrau aus Nepal, erhielt am 28. Mai 2009 den Preis «Third Nepal 
International Indigenous Film Festival».

ÑElizabeth Neuenschwander, FriedensFrau aus Bern (Schweiz), ist für ihr langjähriges 
Engagement am 6. August 2009 mit dem ANNE FRANK-Preis 2009 ausgezeichnet worden.

ÑSafaa Elagib Adam, FriedensFrau aus Darfur (Sudan), ist die Preisträgerin 2009 der 
schweizerischen Stiftung für Freiheit und Menschenrechte (siehe Rubrik Veranstaltungen).

VERANSTALTUNGEN

ÑFriedensFrauen Weltweit ist Partnerin von «12 Tage Zeit für Versöhnung»: www.gewaltfrei.ch

Ñ21.10.–19.11.2009, XIVth Feminist Capacity Building Course On Gender, Sustainable 
Livelihoods, Human Rights and Peace. Bereits zum 14. mal veranstaltet SANGAT –
Partnerorganisation von FriedensFrauen Weltweit den einmonatigen Kurs für Frauen- und 
Menschenrechtsaktivistinnen, Friedensspezialistinnen, Expertinnen für nachhaltige Entwicklung 
u.v.m. in Kathmandu, Nepal. Kontakt: sangat@sangatsouthasia.org

Ñ31.10.–7.11.2009, Ausstellung «1000 Mujeres por la paz» in Morelia (Mexiko), Universidad 
Nicoalía. Unter Mitwirkung der FriedensFrauen Teresa Ulloa und Guadalupe Hernández Dimas.

Ñ7.11.2009, 10.00 Uhr, Preisverleihung 2009 für «Freiheit und Menschenrechte» der gleich-
namigen Stiftung im Rathaus Bern für die FriedensFrau Safaa Elagib Adam aus Darfur (Sudan).

Ñ25.11.–10.12.2009, Ausstellung «1000 Mujeres por la paz» in Mexico City, Congreso de la Unión 
(Cámara de Diputados) im Rahmen der «16 Tage gegen Gewalt an Frauen», unter Mitwirkung 
der FriedensFrauen Sandra Jiménez, Patria Jiménez, Teresa Ulloa und Sylvia Aguilera. 

Ñ3.12.2009, 19.45h «Ein Leben für die Menschenrechte», Veranstaltung von FriedensFrauen 
Weltweit im Rahmen der Kampagne «16 Tage gegen Gewalt an Frauen» in der Offenen Heilig-
geistkirche Bern. Frauen lassen sich nicht einschüchtern. Sie setzen sich für die Menschenrechte
ein, auch wenn ihnen Gefängnisstrafen, Folter oder gar Ermordung drohen. Podiumsdiskussion 
mit der FriedensFrau Alina Radu, Menschenrechtsaktivistin und Zeitungsherausgeberin aus 
Moldawien und Zaynap Gashaeva, unserer Koordinatorin für die Russische Föderation aus 
Tschetschenien, der Präsidentin von «Echo of the War» und der «Union of Women of the 
Northern Caucasus», sowie mit Prof. Dr. Walter Kälin, UNO-Experte für Vertriebene und 
Ordinarius für eidg. Staats- und Völkerrecht an der Universität Bern.

Ñ08.–22.11.2009, im Rahmen der Friedenswochen zeigt der Evangelische Kirchenbund 
Heilbronn (Deutschland) die Ausstellung «1000 PeaceWomen Across the Globe».
www.evangelisch-in-heilbronn.de

«Es gibt keinen Frieden, solange die Menschenrechte verletzt 
werden. Es gibt keinen Frieden ohne Gerechtigkeit.» Maria Sumire Lopez De Conde

Spendenaufruf

FriedensFrauen Weltweit braucht Ihre 
Unterstützung! 

Unterstützen Sie die Organisation und 
die Projekte von FriedensFrauen 
Weltweit mit einer Spende oder mit 
dem Kauf einer «Friedensaktie». 

Herzlichen Dank!

Kontoangaben
Berner Kantonalbank
FriedensFrauen Weltweit
Kto.-Nr.: 16 248.434.2.85
Swift: KBBE CH 22
IBAN: CH79 0079 0016 2484 3428 5
PC: 30-106-9 (nur für CH)

Kontakt

PeaceWomen Across the Globe
FriedensFrauen Weltweit

Internationale Geschäftsstelle
Maulbeerstrasse 14
3011 Bern
Schweiz

Tel +41 (0)31 312 02 40
Fax +41 (0)31 312 02 39

info@1000peacewomen.org
www.1000peacewomen.org
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